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Pressemitteilung: 

„Sofortmaßnahmen zum Schutz von Risikogruppen, Unternehmen und 

Bedürftigen in Gladbeck“  

                                                                    19.01.2021 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

nachdem der Schock über die hohen Infektionszahlen, die vermutlich maßgeblich 

durch die Nichtübermittlung von Zahlenmaterial über den Jahreswechsel entstand, 

überwunden ist, ist es an der Zeit endlich denen Hilfe zukommen zu lassen, die sie 

wirklich nötig haben. Risikogruppen und Bedürftige seien hier als erstes erwähnt. Doch 

auch unsere Gewerbetreibenden dürfen wir in diesen schweren Zeiten nicht 

vergessen.   

 

 Gründung einer Sonderanlaufstelle für Unternehmen 

Viele Selbstständige sind von „zu gutem Wirtschaften“ betroffen. Viele haben 

ihre Betriebe, trotz Pandemie und daraus folgender Einschränkungen, so gut 

führen können, dass sie teilweise wegen Einnahmen von nur wenigen hundert 

Euro über der Grenze liegen und somit kein Anrecht mehr auf die 

Inanspruchnahme von Coronahilfszahlungen haben. Doch auch das 

bestgeführte Unternehmen kann ohne Einnahmen auf Dauer nicht überleben. 

Allen voran seien hier Friseurbetriebe, Solo-Selbständige, Tourismusbetriebe 

und Fitnessstudios genannt. Wir regen an, eine zentrale Anlaufstelle für 

Betriebe zu schaffen, die aus voran genannt Gründen keine Berechtigung auf 

Zahlungen aus den Coronahilfspaketen der Bundesregierung haben. In dieser 

Anlaufstelle können dann in Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und 

Unternehmen individuelle Lösungskonzepte erarbeitet werden.  
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 Gesonderte Einkaufszeiten für Risikogruppen  

Es bedarf eines Treffens der Stadtführung mit den Regional- und Filialleitern 

der Nahversorger in Gladbeck um auszuloten, ob und wie es möglich wäre, 

gesonderte Einkaufszeiten für Risikogruppen einzuführen. Hier setzen wir auf 

die Zustimmung, Unterstützung und das Verständnis der örtlichen 

Nahversorger.  

 

 Bedarfsbescheinigungen für Risikogruppen, Ü60-jährige und Bedürftige 

Oben genannte Gruppen sollen von der Stadt „Bedarfsbescheinigungen“ 

zugeschickt bekommen, die sie dann in den Apotheken bzw. städtischen 

Einrichtungen vorzeigen können, um im Gegenzug kostenlose FFP2 Masken 

zu erhalten. Hierbei sollte jeder Person pro Woche eine Maske zustehen. 

 

 Taxigutscheine für Risikogruppen  

Es muss geprüft werden, in wie weit die Stadt Gladbeck finanziell dazu in der 

Lage ist Taxigutscheine für Risikogruppen in den zu schaffenden gesonderten 

Einkaufszeiten zu finanzieren, um diese Gruppen effektiv vor eventuellen 

Infektionen durch die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs zu 

schützen. Positiver Nebeneffekt dieser Maßnahme wäre, die Unterstützung der 

Gladbecker Taxiunternehmen.  

 

 Unterstützung der Gladbecker Gewerbetreibenden  

Das Vorhandensein des Angebotes auf der Homepage www.mitte-in-

gladbeck.de begrüßen wir ausdrücklich, jedoch wird unseres Erachtens nach 

viel zu wenig für diese Angebot geworben. Eine stichprobenhafte Umfrage 

(natürlich nicht repräsentativ) unserer Fraktion von Passanten in der Innenstadt 

hat ergeben, dass gerade einmal zwei von fünfzig Passanten über ein solches 

Angebot informiert waren. Ferner regen wir an, das Angebot von www.mitte-in-

gladbeck.de zu einer App-Lösung mit ansprechender grafischer Darstellung der 

Gewerbebetriebe in der Innenstadt und den Stadtteilen weiter zu entwickeln.  

 

Wir freuen uns darüber, dass bereits zwei unserer Vorschläge Anklang fanden. 

Dass die Gladbecker Gotteshäuser solange wie die Infektionszahlen so hoch 

sind geschlossen bleiben, ist hier ein richtiges Zeichen der Solidarität. Ebenso 

freuen wir uns darüber, dass nun auch die Stadt Gladbeck dafür Sorge tragen 

möchte sozial Schwache und Risikogruppen mit FFP2 Masken zu versorgen. 

Wir denken jedoch, dass 4.000 FFP2 Masken keineswegs ausreichend sind, da 

diese eigentlich Einmalprodukte sind und der Bedarf wesentlich höher sein wird.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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